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Perſonen :

Mårten, ein alter Bauer:

Réſe, ſeine Tochter.

Gårge, ihr Liebhaber.

Sdnapps, Dorfbarbier.

Scene :

Ein freyer Plaß vor Mårtens Hauſe ; im

Vordergrunde ein großer Stein zum Sigen.





Erſter Bluftritt.

Schnapp. $ allein .

Sdnapps

(mit dem Barbierjade, eine langen Flor um jeden Art

und auf dem Suite, fommt langhim om Dorfe her ;

tragiſco .)

Nein, edler Sdnappet. Du mußtdirCourageedler Schnapps! Du mußt dir Courage

anſchaffen , du mußt nicht mit Fleiſch und Blute

ftreiten. Ein großer Mann fällt nicht auf den er.

ften Streich. Ermanne did ), erbarmenswürdin

ger Jüngling, zerreiß dein zerſchmettertes Schicks

fal, und ſey wiederum Schnapps ! - Die beiden

Billets glatt und gar verhunt; mein ehrlicher

Name in der Klemme , und meine Braut - in

die Pitze ! - ( mehmüthig ) Und nicht einen einzi.

gen Arm , oder Beinbrach mehr in der ganzen

Pflege und ( mit Würde ) nur noch ſieben Bart,

kunden im ganzen Dorfe! - D, mein Buſen .

freund, der Wurmdoktor, hatRecht: es giebt kein
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6 Der Stam in B au m .

herrlicheres Schauſpiel, als einen ehrlichen Mann,

der ſich mit dem Mallehr herumbalgen muß.

Ba, ſtehlen oder nicht ſtehlen, das iſt die Frage.-

Ja, es iſt beſchloſſen . Verunglückten jene beiden

Billets , ſo ſollen doch dieſe nicht verunglüden.

und verunglücken auch dieſe; wohlan , großer

Schnapps, ſo verivandle dieſen Barbierſack in eis

nen Torniſter , ſchleife dieſe Meſſer zu Dolchen,

und werde Regimentsfeld (cheer unter den

Patrioten . ( in ſeinem natürlichen Tope) Sapper.

lot, nun bin ich im Feuer , und nun will ich den

Augenblick den alten Mårten barbieren. (geht noch

der Thür des alten Mårten , und pocht an) Holla ! Vas

fer Mårten !

Zweiter Auftritt.

Schnapps und mårten ,

nårten innvendig.)

Ni,nu, nu, wer iſt denn da ?

Sdnapps. Macht auf, Water Mårten ; else

iſt heute Barbiertag.

43årten. Jſt's denn ſo eilig ? --- Gleich.

( fbinmt heraus)
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基

1

Schnapps. Guten Tag , Vater Mårten !

und ( giebt ihm die Fund , feperlich .) Ihr könnt vers

fichert ſeyn , daß ich Euer Freund bleiben werden

wenn ich Euch auch nicht mehr werde barbieren

können . Das Schickſal gebietet über die Mens

fchen , aber ich denke zu edel darzu , und ich werde

meine alten Bekannten nicht vergelfen.

Mårten ( mit großen Augen. ) Großen Dank,

Mosje Schnapps , großen Dank ! aber - id

weiß gar nicht, iſt Shm denn etwas begegnet ?

Schnapps. Richtig, alter, richtig ! Mir iſt

fo etwas begegnet.

Mårten ( bedenklich .) Wir wollen es doch heute

mit dem Balbieren ſeyn laſſen, Mosje Schnapps.

Schnapps. Nun fo lebt wohl. Ich brauchte

freylich einen klugen Mann, dem ich mein ganzes

Szerz decofferirei Fönnte, und ich hatre Euch dar.

zu beſtimmt ; aber - lebt wohl unterdeſſen . Ich

will Euch ſchon noch balbieren.

( geht ) )

i wyjárten (får fico .) Der arme Menſch muß ſich

meine Roſe zu Gemüthe gezogen haben. Ich kann

ihn meiner Treue mid;t To gehn laffen. ( läuft nac )

Ach hör Er doch , Mosie Schnapps! auf ein

Kort !

24



8 Der Stammbaum.

: Schnapps. Ruft Ihr midy, Bater Mårs

ten ?

Mårten. Auf ein Wort. - Uber je, Du lies

bes Båterchen, alleweile ſeh' ich's erſt, Er trauret

ja gar.

:: Schnapps. Ady, Ileber Alter , ich lache mit

dem einen Uuge , und hahaha ! ich weine mit dem

andern . (zieht mit einem langen Handtuche eine Papiers

colle und einen ſchwarz gerånderten Brief aus der Taſche)

Hort an , ich habe Euch wegen Eures feinen Ber.

ftandes beſtändig unſerm Ridhter vorgezogen, und

ich habe immer geglaubt, daß Ihr über den Richa

ter zu befehlen haben ſolltet , und nicht der Naſe.

weis über Euch .

Mårten. Ach, Mosie Schnapps, mach Er

das nicht bey mir rege.

Schnapps. Kurz, ein Mann wie Jør, kann

ein Land regieren , und einen Mann wie Ihr

reyd, kann man um Rath. fragen , wenn man ein

Geheimniß auf dem Herzen hat.

i mårten. Ich verſteh' Ihn wahrhaftig gang

und gar nicht, Wer iſt Ihm denn geſtorben ? Wir

haber, Gott verzeih 'mir’s, alle gedacht , Ergen

hörte gar keinem Menſchen an . Denn Er hat ja

immer geſagt, Er wåre von der franzöſiſchen Grenze

ber.
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Schnapps. Sokommt her , und laßt Eure

Maſe nicht wiſſen , was Euer Auge ſehn wird.

Eure Zunge müſſe ſtumm ſeyn , wie dieſer Bars

bierfach , und Eure Ohren millen mit dreyfachen

Pflaſtern bedeckt ſeyn, wenn Euch jemand ausfra.

gen will.

Mårten ( flicht in der Taſche.) Nun , ich bin font

nidt neugierig , aber :- Daß dich ! da hab' ich

nun gleich die verdammte Brille nicht bey mir .

Schnapps. Nun ſo will ich Euch vorleſen.

( lieft langſam den Brief ) Sochedelgebohrner Herr

Baron , Infonders Hochgeehrteſter Herr Baron,

Vornehmer Freund und Gönner

mårten ... Erſt noch ein Wort , Mosje

Schnapps : an iven iſt denn der Brief ?

Schnapps. Nur Geduld , Vater Mårten,

nur Geduld : das wird ſich ſchon von ſelbſt auss

weiſen. (left ) Ich melde hierdurch En. Kocha

wfreyherrliche Gnaden mit der erſten reitenden

Poft, daß . Dero Herr Better hochſeeligen Ans

denkens geſtern an einer ſchweren Wurm: Kranko

heit verſchieden iſt, und daß er vor ſeinein Gott

sugebe ſeeligen Ende Em. Hochfreyherrl. Gnaden

alles vergeben hat, und daß er Höchſtbieſelben vor

Notarius und Zeugen zu feinem Univerſal - Er.

a's



10 Der Stammbaum.

sben ab inteſtato eingeſekt hat. Es ſteht nun

bey Ew. Hochfreyherrl. Gnaden , ob Sie Ihre

Gelder in Europa, oder hier in Surinam vers

jehren wollen .

årten . Flickerment, der Brief iſt ſchöne

geſchrieben. Aber an wen iſt er denn nun ?

Schnapps. Wird ſich ſchon von ſelbſt aus.

weiſen , Vater Mårten . ( tieſt ) „Eine weitläuftige

Muhme des Hochſeligen droht zwar mit einem

-Prozeſſe: aber ſie hat den Prozeß ſchon ſo gut

mais verloren ; und wenn Ew . Hochfreyherrl. Gna.

Den fie heirathen wollen , fo prozeſfirt fle ganz ge .

Wiß nicht, weil ſie erſt redizehn und ein1. Halb

Jahr alt, und ganz raſend ſchön iſt. Unterdeſſen

will ich morgen Höchſtdenenſelben von Dero Une

wterthanen huldigen laſſen , ( Mårten nimmt anbåch

rig die Müße ab ) und überſchicke Denenſelben zus

„ gleich Dero gerichtlichen Stammbaum . Id em.

Pfehle mich Höchſtdenenſelben zu beſtändigem hos

when Wohlergehn , und erſterbe in tieffter Devo,

stion Ew. Hochfreyherrliche Gnaden wohlaffektio.

snirter - der hieſige Oſtindiſche General. Gou.

„verneur. Surinam , den 3 Januar 1789.“ (zeigt

ihm die Auffdycift) Zukomme dieſer Brief an Herrn ,

Herrn - Schnapps ( Mårten raumelt zurüde)
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Chirurgus und Bundarzt très - renommé im

Schmåbiſchen Kreiſe. Cito, cito, cito . Franco

Batavia. sol. 6pf: Porto .“ (reicht Mårten mit ftola

ger Gleichgültigkeit den Brief ) Hier left felber, Water

Mårten .

marten tritt immer weiter zurüd .) Nein, aca

nein, Shro — Shro - Ih80

: Schnapps. So nehmt doch , nehmt doch,

und haltet feſt. - Was ſagt Shr nun darzu ?

mårten . Ach nehm' Er mir's nid )t über,

Ihre Gnaden, ich wußte gar nichts , was ich

zu ſagen müßte.

Schnapps. Sekt auf, Reetauf, Vater Mårs

ten , und erholt Euch .

mårten (weitertich. ) Das Herz iſt mir voll,

Shro Hodfreyherri. Gnaden . Moste Schnapps.

So wahr ich lebe , wie mich damals alle Doktors

aufgegeben hatten , und Ihro Hodfreyherrl. Ona.

den mich für einen tobten Mann angenommen

hatten , und id , więder geſund wurde :

Schnapps. Ja , uns wie hinterbrein die

Spigbuben, die Stadtquaffalber, ſagten , es wäre

eine Pferdekur geweſen.

mårten. ' ' Hab' ich da nicht tauſendmal ges

wünſcht, daß ich's Shm vergelten fönnte ? Ich hatte
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michts als meine Roſe. Nun, der liebe Himmel

bat fido nun ſelber drein gemengt, und Son zum

großen Mann gemacht. Mun tauſend Glück

und Segen , Ihro Hochfreyherrl. Gnaden , tan .

fent Glück und Segen !

Schnapps ( auch weinerlich .) Weint nicht, Bas

ter Mårten , und fekt auf.

Mårten. Nein , Mosje Schnapps, laß Er

mich immer weinen. Aber aufſetzen wil ich, da

mit Sie nur nicht böſe werden .

c Schnapps. Und das hier (wiſcht ſich die Thre:

nen ab , und wickelt die große Papierrolle auf, iſt der

Stammbauin, von dem im Briefe ſteht. Kalo

tet einmal mit.

mårten (greift mit an.) Uch du liebes Påters

den ! Writ Erlaubniß.

(legt die Müße an die Erde, und hält mit beis

den Händen .)

Schnapps. Das hier ( zeigt mit dem Stode)

iſt der Herr Baron Sebaſtian von Schnapps der

Erſte. Den hat Kaiſer Karis des Großen ålteſte

Tochter manch liebes mal åber den Schnee in ise

Schlafkabinet getragen.

mérten. Ach du liebes Våterchen ! Das Hått

ich fehn mögen.

A



Det stammbaum . 13

Sdnapps. Das hier iſt ſein Sohn, der Here

BaronSebaſtian vonSchnapps der Zweyte. Det

hat dein Kaiſer Rudolph von Schwaben die rechte

Hand abgehauen, die noch in Merſeburg bey Leip ,

zig zu ſehen iſt .

mårten. Ach du liebes Våterchen ! Die Hand

ſteht wahrlich dabey geſchrieben.

Schnapps. Das iſt der Herr Baron Sebas

ftian von Schnapps der Dritte. Der hat im

Huſſitenkriege geraubt, geplündert, geſengt und

gebrennt, was das Zeug gehalten hat. Das iſt

der berühmteſte, unter meinen ſeeligen Vorfah.

ren.

mårten . Ach du liebes Waterdjen !

Schnapps. Das iſt der Vierte. Der roar

Generalfeldmarſchall de France. Der Fünfte wat

Amſterdammer Generalſtaate. Der Sechſte 'mar

mein ſeeliger. Vetter , der mich zum Erben einges

Feht hat. Und nun hier der Herr Baron Sei

baſtian von Schnapps der Siebente das bin

ich , und drum ſteht auch hier in meinem Wapa

ben eine große deutſche Sieben.

** nzácten . So wahr ich lebe, da ſteht eine

Sieben . *** .ts

Schnapps. Hier nehmt den Stammbaum
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auch zu Euch , und leſet ihn ſelbſt mit der Brille.

nach nur damit ich einen Vertrauten habe,

dem ich manchmal heimlich mein Herz ausſchütten

fann .

mårten . Ja, daß ich einen cheuern Schwür

foue; wenn ich nicht da Schwarz auf Weiß in der

Band håtte, ich glaubte es meiner Seele nicht.

Nun, Ihro Hochyfreyherri. Gnaden , laſſen Sie

mir's nicht entgelten, daß ich Ihn manchmal aus:

gehunzt habe. Ich habe , fo wahr ich lebe , kein

Wort von Seinem Herkommen gewußt. Er håtte

mir wohl einmal im Vertrauen ſtecken fönnen , wie

R8 eigentlich mit Ihm wäre.

Schnapps. Sch konnte es Euch mit nichts

beweiſen, Bater Mårten. - Seht Ihe, ich gehe

Euch einmal zu Paris mit meinem ſeligen Herrn

Better in die Komödie. Eine franzöſiſche Herzoginn,

in die fich der Miniſter verliebt hatte, ſieht mich , läßt

mir durch ihr Kammermåddien nachgehn , ſchickt

mir Tags drauf einen Liebesbrief in franzöſiſchen

Verſen, und — mit Einem Worte, fie verführt

mich. Der Miniſter erfährt es , wird ganz ento

ſeßlich jaloux, überwirft fich mit meinem Vetter,

und mein Better ſagt ſich auf ewig von mir los.
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1

So muß mich hernach noch mit dem Miniſter

ſchießen - o

mårten . . Ach , Gott ſteh ' uns bey. Nun,

Sie kamen doch mit dem Leben davon ?

Schnapps. Aus Verſehen erſchoß ich meinen

Mann, und mußte landflüchtig werden . Ich ben

gab mich alſo hieher ins Schwåbiſche, als ein bloſu

fer Privatmann, lebte im Stillen, und nahm zum

Zeltvertreibe Bartkunden an , bis mein ſeliger Beta

ter ſterben würde.

Mårten . Nun da will ich auch gleich auf der

Stelle ſterben , wenn ich in Shro Hochfreyherrl.

Gnaden meinTage'was anders geſucht hätte, als

einen ordinåren Dorfbarbier. Aber nun werdett

wir wohl Ihre Gnaden bald verlieren ?

Schnapps ( ſtemmt die Arme in die Seite.) Thr

glaubt wohl gar , Vater Mårten , ich werde als

ein Holunke an Eurer Tochter handeln, und meine

gnådige Baroneſſe Muhme heirathen ?

mårten. Kören Sie nur, Ihre Gnaden ..

Schnapps. Laßt mich ausreden , VaterMår.

ten. Ich heirathe nicht nach Gelde und nach vora

nehmen Stande : ſondern ich ſehe das Herz an ,

und ich heirathe nach Liebe. She habt mir für

meine Kur Eure liebe kleine Róre verſprochen ,
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und ich habe Ja ! geſagt , und ich bin ein Cavas

tier

.
2

mierten . Aber Shro Gnaden - 13

Schnapps. So fallt mir doch nicht ins Wort,

Odwiegervater - und ich will eine Frau haben,

die id , liebe, und die ich auf den Händen tragen

fann 11

Wiårten. Nur , Shro Hochfreyherrl. Snaa

den ...

Schnapps. Und kein ehrlicher Mann , der

nicht Wort hålt ! Und wenn die Hochzeit vor.

bey ift

3årten. Nur ein winzig kleines Wörtchen ,

Shre Gnaden

Schnapps. So nehme ich meineFrau, reife

mit ihr nad Surinam , zeige meiner gnädigen

Baroneſſe Muhme, daß ich ſchon vermählt bin ,

finde mich mit ihr ab, verkaufe meine Lånderéyen,

komme mit Eurer Tochter und mit meinen Gele

dern wieder , faufe mir hier in der Nähe einige

Herrſchaften

Mårten. Nur die Wetter : Röſe, Ihre Gnas

den ! :58

Sdynapps. Und mache unſerm Richter hier

zum Trobe meinen Schwiegervater Mårten zum

Obers

1
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Oberbefehlshaber über alle meine Bauern , mit

Stock und Degen, und mit dem Charakter als - 5,0

Freyherrlich Schnappriſdier Geheimer Pres

mier Land Richter.

nårten. War . Was ? - ( freundlich ) 2.c ,

ich dachte was mir voåre, Mosje Schnapps.

Schnapps. Und ich verlange von Eurem

Bermogen nichts , als bey der ſtillen Verlobung

die hundert Stück Souverans , die Ihr liegen

habt , Herr Schwiegervater ; und das Uebrige

könnt Ihr einmal vermachen , wem Shr wollt,

denn ich wil Eure Tochter haben, und nicht Euer

Vermögen .

Mårten. Man ſieht doch meiner Seele gleich

an den Federn, daß Shre Gnaden ein Baron ſind.

Sie ſchwaben ſo vornehm , ſo kavaliermäßig, ſo

ich weiß gar nicht gleich , wie ich's von mir geben

ſoll.

Schnapps. Aber das ſage ich Ihnen , lies

ber Herr Sdwiegervater. Kein Menſch darf

ißt wiſſen , daß ich der Herr Baron Sebaſtian von

Schnapps der Siebente bin , nicht einmal meine

Gemahlinn. Denn wir reifen im Stillen mit

einander, nach Surinam , ohne daß fie ſelber weiß,

wohin.

B



18 Der Stamm ba'u nt .

$

nierten . Aber Shre Gnaden, Herr Schwies

gerſohn

" Schnapps. Deſto größer fort das Aufſehn

werden , wenn ich wiederkomme. Vier achtſpåns

nige Kutſchent, redis Laufer, ſechs Heiducen, ſedys

Mohren , ſechs Kammerdiener , ſechs Leibjäger,

ſechs Vorreiter , zwölf Küche, achtzehn Munds'

Tchenken , und vier und zwanzig Leibbarbiere zu

Pferde

nyårten. Ach du liebes Båterdhen !

( weint )

Schnapps. Und gerade vor des Richters

Hausthåre laß’ ich halten , brrr ! und laſſe fragen ,

wie ons Dorf hier heißt , und wo der Hochfrey .

herrlich Sdnappfiſche Herr Geheime Premier

Land , Richter Marcini wohnt. Denn Mårten

iſt zu wenig .

Mårten. Bahaha ! hahaha ! hahaha !

( weiift immer fort )

Sdinapps. Und da ( chick' ich Euch einen von

meinen Schwarzen, und einen ſchönen Engländer

vors Haus, und der führt ihn, und Ihr lebt Eudy

drauf, und kommt mir an des Kid) ters Hausthür

gravitåtiſch entgegen geritten .

117årten . Hahaha ! hahaha !

>
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Schnapps. iind der Richter nimmt die

Müße ab sos

Mårten. Was ſich der ärgern wird, Modje

Sdnapps !

( wiſcht fich die Augen ab )

Schnapps. Und Sie machen ihm ein Geſicht,

als wenn Sie ihn freſſen wollten.

Mårten ( ichidhjend . ) Nein , Ihre Snaden ,

nun ich ſehe, daß er die Müte vor mir abnimmt,

nun bin ich ihm wieder gut.

Schnapps. Nun, ſo ſchlagen Sie ein, Herr

Geheimer Land . Ridhter Martini.

Mårten . Nun, ich ſehe wohl Shre Gnaden,

daß es des Himmels Wille ſo ift. Da haben Sie

meine Hand, Ihro Hochfreyherrl. Gnaden, Herc

Schwiegerſohn.

Schnapps. Aber noch einmal ! Ist keinem

Menſchen ein Wort ! und ich verlange weiter

nichts, als bey der Verlobung die huntert Sous

veráns Keiſegeld.

Mårten. Volwidytig , Thro Graden, voll,

widtig ! Ein Wort, ein Mann, Herr Sdwie.

gerſohn !

dhnapps. Nun icy empfehle mich unter's

deſſen ; (geſchwind hinter einander ) ich muß ist den
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Schulmeiſter balbieren , und wenn ich nicht mit

der Stunde da bin, ſo reißt er mich allemal herun .

ter, daß kein gauzer Biſſen an mir bleibt.

nårten. Nun alles vergeben und vergeſſen ,

Shre Gnaden ! Ich habe es manchmal auch ſo

gemad ;t, wenn Sie ſo låderlich, waren.

Schnapps. 20jeh, Papa Martini, adleh !

( umarmt ihn )

Miketen. Adjehs, Shro Hodyfreyherrl. Ona.

den ! -- 26er poktauſend, Shre Gnaden , noch

ein Wort !

Schnapps ( fehrt um .) Mu, Papa Martini ?

marten . Wenn ich mur waſte , wie ich den

armen Gürgen los würde. Feſt lab'id's freylich

noch nidtmit ihm gemacht, aber id) hatte es doch

vorgeſtern meiner Róſe in ihren freyen Willen ges

ſtellt. - Sie haben geſtern beyde an mir geleyert,

daß id) der Sache einmal ein Ende machen ſollte.

Und es iſt ordentlich des Himmels Wille geiveſen,

daß ich ſie noch habe zappeln laſſen.

Schnapps. Haben Sie denn Gürgen ger

heißen, Papa Martini , daß er ſich in Ihre Roſe

verlieben ſoll ?

werten . Nein, fie Gaben's alle beyde vor fich

felber gethan .. - Aber meine Roſe, Ihre Gna.
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S

den - meine Köſe iſt wegen der benden Billets

mit Reſpekt zu ſagen ſie hat mir da was

von Ihro Kochfreyherrl. Gnaden erzanit ...

Schnapps. A propo ! Das hårť id bald

vergeſſen . Sehn Sie nun, Papa Martini, was

der Gürge für eitt lüderlicher Kerl iſt ? Und wie

er's mit den Billets macht, ſo macht er's einmal

mit ſeiner Frau ihrem Vermögen , und mit Haus

und Hof obendrein , und am Ende ſuchen ſie mit

einander das Brod vor den Thüren. Der Vas

ter hat’s auf ſeinem Gewiſſen, der ſo einem Lapps

lånder eine von ſeinen überleyen Stieftöchtern giebt.

Sch habe ihn tüchtig ausgehunzt, und Rören darzu .

Sie werden wohl ein loſes Mautgehabt haben ?

mårten. Die Rabenåſer ! Sie haben mir

da ein Geſchichtchen weiß geniadt ...

Schnapps. Wie ? was ?

Mårten. Je, das Blitzeug fagte , Ihre

Hodifreyherrliche Gnaden Gåtten die Billets ges

ftohlen.

Schnapps. Was ?

Mårten. So wahr ich lebe , wenn ich nun

nicht erfahren hatte , daß Sie ein Kavalier was

fie machten's beide ro natürlich, ..

B 3
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Schnapps. Nun , Papa, wird's Zeit , daß

ich mich fortmache. Sobald ich den Schulmeiſter

balbiert habe, wollen wir alles weiter überlegen.

( av )

Mårten ( allein . ) Hahaha! hahaha ! Nun

wie's der Himmel will! hahaha ! wie's der Hima

mel wil ! Aberwie wunderbar doch manchmal die

Fügungen ſind! Der Richter heißt mich vor der

ganzen Gemeine einen einfältigen Mann, und das

mit ich nun wiedermein Múthchen an ihm fühlen

ſol, muß ſich in Paris ein junger Kavalier von

einer franzöſiſchen Herzoginn verführen laffen , muk

zum Landlåufer werden , muß da herkommen

Sahaba ! hahaha !

(will abgeht )

Dritter Auftritt.

Mårten. Nore.

Xore (fémmt geſprungen .)

Bater !ater ! Vater ! ( nimmt ihn ben Seite ; ins Ohr)

Ich weiß was.

xri årten ( lächelnd.) So ? (führt fie auf die andes

Seite ) und ich weiß auch was,
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Roſe (mit popigem Spiel.) Und ich ſpiele ihm eis

nen Schabernach.

mérten. Und er ſpielt Dir auch einen Schas

bernack .

Rofe. Habt Ihr ihn audy fazon von weitem

geſehni, Vater ?

mårten. Ad), id) habe ihn wohl in der Nähe

geſehn , Roſe.

Roſe (mit Beigen. ) Hier um den Hut, Vater ?

und hier, und hier um den Arm ?

mårten (macht die Zeichen nach . ) Hier um den

Hut, Róſe, und hier, und hier um den Arm.

Rere. freut Ihr Euch denn nicht recht,

Vater ?

mårten ( nimmt ſie ben Seite. ) Höre , Wetters

mådel, haſt Du etwa gehorcht ?

Roſe. Nein, Vater, wahrhaftig nicht. Aber

ich habe ihn hinter dem Garten Herkommen

Fehn .

Mårten . Höre, liebe Roſe, fag's ihm ja nicht,

daß ich, Dir's verrathen habe.

Reſe. Nein, nein Vater !

mårten. Er hat mir's bey Leib und Leben

verboten , Du foſt gar nichts davon wiſſen , als

bis die Hodyzeit vorbey fft.
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(

Xoſe (verſchämt: freudig .). Uch, Vater, die Hoch .

zeit ? die Hochzeit ?

Mårten. Sa, und bis er die Rittergåter ges

kauft hat.

Roſe. En , meinetwegen mag er kaufen was

er will, wenn nur die Hochzeit gewiß iſt.

: Mårten . Und bis er fommt, und beym Riche

ter fragt, wo ich wohne , und bis er mir einen

von ſeinen Schwarzen , und einen Engländer

ſchickt ses

Roſe. Udh, warum nicht gar, Pater ?

mårten (mit Grimafen.) Und da feb' ich mnich

recht gravitátiſch auf den Schwarzen , und der

Englånder läuft mit der Sebpeitſche vorweg , und

knallt, und knallt , daß das ganze Dorf einfallen

módyte. Und der arme Teufel, der Richter, ſteht

mit feinem Pudelmünchen da, daß mir vor Jam.

mer die Augen übergehn módyten. Uber

id ) inuß hineingehn, Róſe, und muß mir Wunders

halber das da (flopft auf die Papiere) noch einmal

durchſtudiren .

Roſe. Da drinne ſteht's, Vater ?

marten. Freylich, Roſe. Da liegt eben

der Hund begraben, hahaha ! Du weißt alſo

noch nidyt alles , Róſe ?
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Koſe. Je nu, ein Bischen , Vater.

mårten . Rus mir bringſt Du nichts , das

ſag' ich Dir ; du magſt mich der Kreuz und der

Quere ausfragen , wie Du wilft , hahaha !

(flopft auf die Papiere) Da liegt der Kund be .

graben , und da ſoll er auch begraben bleix

ben . ( ab )

Roſe St! Da trådert was !

er kommt ! er kommt! De er ſieht ganz ſcharmant

aus. Burtig verſteckt! hurtig !

(verſteckt ſich )

Er iſt's !

Vierter Auftritt.

Gürge allein.

Gürge

(bringt auf einem Schubkarren ein halbes Dußend Geld

fåcke ; ein Band um den Hut, das mit benden Enden lang

herunterhängt; itm jeden Urn ein geſchmackvoues Strumpfs

band ; im Buſen ein großes Papier ; fingt )

Wenn mids nur mein Rötchen liebt , bin ich

ſchon geborgen , wem das Glücke Reichthum giebt,

dem giebt es aud ) Sorgen : Drum wenn mich

mein Röschen liebt , bin ich ſchon geborgen , wem

das Glüce Reichthum giebt öso (hålt inne, und fellt

s
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nieder) Dem gåb's auch Sorgen ? -etſch ,

das iſt nicht wahr. Wer das Lied gemacht hat,

der hat den erſten Theil von mir geſtohlen , und

den andern hat er aus ſeinem Kopfe darzu gefegt.

gdy więte meiner Sir nicht, wo die Sorgen

herkommen ſollten , weil ich ein halbes Dubend

Geldfacke im Lotto gewonnen habe. ( Xafe id leidt

hervor, verſteckt die Geldbeutel , und tritt hernach hinter

ihte Bausthäre) Ich gebe den Plunder meiner Roſe,

und die nimmt die Geldbeutel facite einen nach

dem andern, (mit Grimaſſen , als wenn er Røien čopirte)

und trägt fie fort, und ſteckt ſie auf die Seite, und

ich ſehe nicht einmal hin, Das iſt ivohl eine rechte

Sorge. - Uber nun muß ich auch ſtudiren , wie

il zu Róſen ſpredjen will, wenn ich ihr das Geld

zu ihren kleinen niedlichen Füßchen hinlege. Zum

Erempel, da ſtände Roſe, ( tritt an den Ort , den er

ihr beſtimmt) und da ſtünde ich , ( tritt gegenüber )

und nun ſprech' ich - ja, was ſprech' ich nun ?

( in einer Stellung, als wenn er eine Oration halten woute)

Böre, Röſe, hier haſt Du deit ganzen Plunder,

groß und klein , Gold und Silber unter einander,

wle's der Hirte zum Shore hinaus treibt - Mein,

das iſt zu grob , Gürge ! Das muß ein Bischen

Pfiffig gemachtwerden . - Meine liebe Roſe!“ .
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ja, das ift pfiffiger - ,,Meine liebe Roſe, ley ſo

gut, und thue mit den Gefallen - da iſt das

,, Geld, das ich in der Lotterie gewonnen habe, und:

mba bin ich- und Du folift fo gåtig ſeyn , wenn

Du willſt, und ſouft das Geld nehmen und

wmich mit darzu, idenn Du willſt - und es wird

mir viel lieber ſeyn , wenn Du mich mit darzu

w nimmſt, als wenn Du das Geld alfeine nimmſt.

Und das iſt noch lange nicht alles, meine liebe

Róſe, ſondern dasBeſte kommt noch nach. Denn

mſieg' mich nur einmal recht an . - Und hernach

packe ich erſt die Hauptkoſtbarkeiten aus ( zeige

auf ſeine Bånder ) und flicferment, da wird ſie

Augen machen. Nun iſt geht mir das Maul

wie eine Klappermühle ; ißt will ich file rufen .

( ruft an die Sausthåre) Réſe!

-

C

Fünfter Auftritt.

Gürge. Roſe. Bernach Schnapps.

Röre ( von innen .)

Nu was giebt6 draußen ?

Gürge. Komm' einmal ein bischen raus, meine

liebe Rose.
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Róre ( fommt heraus.) Ach, biſt Du's, Gürge ?

Gürge.. þöre, Róſe, tritt einmal daher, wenn

Du fo gútig ſeyn wilft.

( ſtellt ſie an ihren Plaß, und tritt gegen über .)

Rsſe. Nun , was foll denn da werden ?

Gürge ( ichickt ſich zur Oration an .). Meine liebe

Rore!

Xore. Mein lieber Gürge !

Gürge. Da bin ich ..

Rife. Das ſell' ich , mein lieber Sürge.

Gůrge. Und da iſt das Geld . ,,

Roſe. Das Teh' ich nicht, mein lieber Gür.

ge. Du fåhrft wohl deinen Schubkarrn ſpakieren ?

Gürge ( verwirrt.) lind da wäre mir’s viel lies

Ber, wenn Du das Geld wenn Du mich

wenn Du das Geld alleine nåhmſt.

Roſe. Aber was denn für Geld, Gürge ?

Gurge ( entdeckt, daß ſein Geld weg iſt gang erſtarrt.)

21h !

Roſe. Baſt Du denn Geld drauf gehabt ?

Gürge. 25 !

Roſe. Nun ſo rede doch , Gürge.

Gårge. Ich kann nidt reden.

Roſe. Von wem haſt Du denn das Geld geo

friegt ?
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Gürge. Bon Shro Hochwürden .

R & re. Bom Lottodirektor ?

Gürge. Sechs Beutel.

Xofe. Nun, wo iſt's denn hin ?

Girge ( kommt mit einem tiefen Stuffer zu fias,

tostrechend.) Der verdammte Bettel ! ( ſud)t auf, uns

fer une neben dem dubfarren ) Sichft Du, die alte

Sabine hat Recht. Sie ſagte , bey den Lotto.

gewinnſten wäre mein Tage bein Glück und fein

Seegen , und das Zetergeld , verzeih' mir meine

Súnde, liefe allemal wieder beim zum Diref.

ter.

Röre. Du armer Schelm , Da dauerſt mich

ordentlid .

Gürge. Caßt ſich das Grob geduldig 616 vor

deine Hausthår trecken , und nun id) mich måde

gepladt habe Aber warte !

(will fort )

Roſe. Wo willft Du denn mit dem Scubkaren

hin ?

Gurge ( Pfiffig .) Ich will aufpaſſen bey Shro

Hochwürden , bis es ankommt.

Rsfe. Je, Mårechen , ſpringe doch zu Fuße

durch unſern Garten durch Dorthin ! - corts

hin ! (weißt ihn dahig, smo bie Beutet ftehn )
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Gürge (ftolpert in der Kouliſſe über die Beutel.)

Se , alle Hagel! Da fall? ich über die Beſtien

meg.

Roſe. Nun , Schópschriftelchen , wilft Du

denn ein andermal deine Sachen beſſer in Ucht

nehmen ?

Gürge. Se, Du kleine Better Here !

Roſe. Und die ſchöne Oration , die Du mir

halten willſt, kann ich Dir auch ſchenken.

Gürge. Du haſt mich alſo behorcht ?

* 8fe. Run ſebe nur erſt deine Siebenfachen

wieder her.

(hilft ihm das Geld wieder auf den Schubfarrn feren )

Gürge. Nun höre, Róſe, was ſagſt Du denn

gu meiner Oration ?

Röre. Tritt einmal daher. ( ftéut ihn an den

Ort, wo er ſie vorher hingeſtellt hat, und fest ſich gegens

über auf den Stein an der Sausthår) Mein ( charmans

ter lieber Gürge!

Gürge. Meine ſcharmante liebe Rose !

Refe. Dein Geld wil ich nehmen , und will's

perthun.

Gürge. Nun das iſt mir wahrhaftig recht

lieb .

Xoſe. Aber von Dir mag ich nichts wiſſen .
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FAX

Gürge. Das tft mir wahrhaftig -- Nein,

Roſe, das iſt nicht wahr, Du haſt nur ſo ein gotta

lores Maut.

Xsre. Unterdeſſen kannſt Du herfommen ,

und noch einmal Abſchied von mir nehmen .

Gürge. Retd), da will id ) Maß heißen,

wenn ich hinkomme indem er fid ihr immer nähert)

Aber, Róſe, ſpaße nur nicht ſo albern - es geht

einem durch Mark und Bein. -- Biehlt Du, frevle

nicht ſo , oder ich komme meiner Treu nicht hin .

( Fniet dicht vor ihr nieder ) Liebe Goldroſe, rede doch

nicht ſo gefährlich. Soll ich binkommen ? oder

foll id) nicht hinkommen ?

Köſe. Antworte mir ! Wilft Du mein lieber

Gürge reyn und bleiben ?

: Gürge. 20, ich muß ja wohl, ich mag wol.

len oder nicht. Ich weiß gar nicht , wie's mit

mir zugeht.

Roſe. Widſt Du dein Geld für Dich behals

ten so ?

. Gürge. Mein Geld ? ,

Rsſe. Und habich Adyt drauf geben ? Oder

" id) frake Dir die Augen aus , und bin Dir noch

obendrein nid )t ein Bischen mehr gut.

Gürge. Nun wie Du willſt ( teht auf, und

{

5
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fåhrt den Sdubfaren dicht hinter den S : 6) Siehſt Du,

id fange ſchon an.

Roſe. Nun komm her, und reke Dich zu mir.

(Gürge reßt ſich neben ſie ) Du haſt Dich ja recht

bebåndert.

Gårge. Je ja , liebe Róſe, da hab' ich aus

der Stadt ein Schürzenband (nimmt es vom Sute)

und ein Paar Strumpfbänder (endpft ſie von dent

Urinen ) und da noch was ( zieht das Papier aus

dem Buſen ) mitgebracht.

(legt ihr alles in den Schoos )

Rose (hått beide Bånde von ſich ab .) Nu, was willſt

Du denn mir den allerliebſten Sachen vorneh.

men ? Hat ſie denn unſre gnådige Comteſſe bey

Dir beſtellt ?

Gürge. Jahóre nur , Róſe, und da weiß

ich gar nicht - wie ich den Trudet anbringen

roll.

Röre. Nun ?

Gürge. Je, die Madam, bey der ich die Sas

chen faufte , die ſagte, ich mußte dem håbſden

Mädchen die Strumpfbånder ſelber umbinden.

Roſe (erbolt.) Die Madam wohl iſt nicht ges

ſcheit.

Gürge. Aber ich ſagte zur Madame, ano

dern

3
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dern Mädchen wollt id die Strumpfbänder

wohl umbinden, denn da hätte es nichts zu bedeute

ten ...

Rare (ſteigend.) So ? Das haſt Du geſagt ?

Gürge. Ja , aber meiner Röſe könnte ich ſie

nicht umbinden, denn da denn da denn da

håtte es was zu bedeuten, denn ich håtte bey der

gar feine Courage, weil ich ſo verliebt in fie

wvåre.

Roſe. Je Du Erz . General , Schelm , alſo

für mich haft Du die ſchönen Sadjen mitges

bracht ?

Gürge. Und in dem Papiere da mach's

einmal auf !

Roſe. Je Du Schelm , ein Schnürſenkel!

Gürge. Da ſagte die Madam , ich mußte

Dich ſelber zum erſtenmal damit einſchnüren. -

Uber , flebe Roſe, damit verſchone mich. Mir

fåuft's eiskalt über die Haut, wenn ich nur dran

denke .

Xoſe. Laß Dir nid)t feld ſeyn, lieber Gürge,

ich will Dich verſchonen .

Gürge. Aber Du mußt nur nicht böſe feyn,

liebe Goldroſe.

-

5

-
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X & re. Aber darüber bin ich böſe, daß Du

dein (dónes rundes Geld angegriffen haft.

Gürge. Aetſch, Róſe! Die Beutel find noch

ſo voll, wie ich ſie gekriegt habe. Nein , von role

chem Gelde håtte ich Dir nichts gekauft, weil es

mir keine Mühe gekoſtet hat. Uber mein kleines

liebes Schafgelo hab' ich angebrochen , meil ich

drůber geſammelt habe, feit Du mir in mein Herze

gekommen biſt, und weil ich mir’s oft nach dem

Feperabende verdient habe, und weil es mir ſauer

geworden iſt , und weil ich gern recht viel Freude

damit haben wollte.

28ſe. Sf das wahr, Gůrge ? fieh mich eins

mal an.

Gårge. Wahr iſt es, aber anſehn fann ich Dich

mein Tage nicht recht.

Roſe. O Gürge !

( faus ihm um den Bais )

Schnapps (fommt, will nech MårtensHauſe, ſieht

dic,Geldbeutel , iind Rsſen und Gärgen in ſtummer Uin

armung .) Alle Wetter ! ſo bin ich in meinem Leben

nicht erſchrocken . - Sun, weil's der Himmel fo

haben will. ( packt die Beutel in den Barbierfac ) Es

iſt doch wunderbar, wie einem der Himmel in Ef

nem Augenblicke aus aller Noth helfen kann.
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Nun ſperrt euch nicht , ihr Rabenåſer , oder ich

kuranje euch zuſammen , daß ihr Del geben ſollt. -

Nu geht derweile zu Bette ; auf die Nacht wollen

wir weiter mit einander reden ( hou Triumph ) Bell

dir , Schnapps , wirklicher Edelmann dereinſt !

( ab )

Xoſe. D, id muß weinen , lieber Gürge.

Gürge. Ach, und mir tft's von dem Mäule

chen ordentlich , als wenn es mein Ende ſeyn

follte.

Wisſe. Komm , wir wollen beide den Bater

heraus holen , und wollen nicht eher nachlaſſen ,

als bis er einmal für allemal Sa ſagt. (bermißt das

, Beld, thut einen Schrem ) Ah !

Gürge. Was fehlt Dir denn, Róſe ?

Refe. Dein Geld iſt geſtohlen .

Gürge. Se, Du kleine Here, haſt Du mid

nicht erſchreckt !

Roſe. Gürge , wahrhaftig dein Geld iſt

weg.

Gürge. Je, das glaub' ich wohl. Wie Du

mir das Mäulchen gabſt, da hätteſt Du mich mir

ſelber aus der Jacke heraus ſtehlen können, ich håtte

es nicht gewußt.

等

C 2
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Rose. Je nein, Gürge, es iſt wahrhaftig ger

ftohlen. ( weint )

Gürge. Je, id) glaub' es ja , Roſe. – Har

haha , id werde ſchon wieder drůber wegſtol.

pern.

Rsſe. Je nein , ich habe Dir's wahrhaftig

nicht genommen.

Gürge (ernſthaft.) Höre, Röſe, iſt Wahrhafo

tig ein Sdwur ?

Rsſe. Se freylich iſt es ein Schwur.

Gürge. ' Höre einmal – Flickerment, das

muß ich mir überlegen . Das verdrießt mich , daß

Wahrhaftig ein Schwur iſt. WeißtDu noch, wie

Du zu mir geſagt haſt, da Du mir’s zum erſten .

male fagteſt ?

Roſe. Was denn ?

Gürge . Du ſagteſt, Du wår'ft mir wahr's

Haftig gut.
Und auf das Wahrhaftig hasi ich

gebaut ; und nun nimmſt Du mir das verdammte

Geld, das ich Dir ſo ſchon gegeben habe, und ſprichſt,

Du haſt es wahrhaftig nicht , und weinſt noch

obendrein taju. (weint mit) Fliderment, alleweile

beſinn' id) mich . Je Du kannſt ja weinen , wenn

Du willſt, und fannſt auch ſchwören , wenn Du

willſt.
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Xoſe. Was ? biſt Du raſend ? Je Du biſt

ja ein rechter ein rechter ein rechter Erzs

Grobian. Du biſt ja ein ordentlidser Ehrenſdåns

der. Mit Dir ſollte ſich ja kein ehrliches Mådo

chen abgeben.

Gürge. Was ? ich ein Ehrenſchånder ?

Roſe.. Und ich meine Diebinn - eine die den

Leuten das Geld nimit, und es hernach ab.

ſchwórt ?

Gürge. Aus dem Gelde, dasDu mir genom.

men haſt, macy' ich mir nichts. Aber Du ſpridiſt :

Wahrhaftig, und es iſt doch nicht wahr, und ich

mag mit ſolchen Leuten nichts zu thun haben.

Rore. Und ich mit ſolchen Ehrabſdyneidern

auch nichts.

Gürge. Seht Ihrs, fie' will nichts mehr mit

mir zu thun haben ; ſo weit hat ſies gerne haben

wollen .

Roſe. Nun er mich um ein ſolches Máulchen

gebracht hat, nun macht er ſich nichts mehr aus

mir.

Gürge. Das iſt nicht wahr , und idh möchte

gern noch zehn folche Mäulchen von Dir haben

aber ich mag nichts mehr von Dir wiſſen. Denn

Du biſt falſch , Du biſt eine Sdlange.

C 3
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Roſe (außerft erboßt.) Nun ifts aus mit uns.

Gleich geb , und komme mir nicht wieder unter

die Augen. Hier haſt Du deine Bånder (wirft ſie

ihm vor die Füße ) Was ? ich wäre Dir nicht gut ?

ido ftürbe nicht mit Freuden für Dich ? ich könnte

ohne Dich leben ? - Gram bin ich Dir , gerade

fo gram als Schnappren , und mache , daß Du

fortkommt. Wenn ich Bånder brauche, ſoll mir

fie Schnapps kaufen.

Gårge (auf einmal weidzherzig .) 0 weh, das iſt

mir in alle Glieder geſchlagen, ( ganz reſignirt )

Ich wil zur Ader laſſen , und hernady - will ich

in den großen Teich ſpringen . Ja, ich bin deſpes

rát, ich ſpringe in den großen Teich.

( ab )

Roſe. Ach du lieber Himmel ! Water

Bater ! Hålfe, Vater ! Súlfe !

Sechster Auftritt.

Rsre.
Mårten.

mårten (von innen . )

Was giebt's derin ?

28ſe. Hülfe, Pater ! Sålfe !



Der Stammbaum .
39

)

Mårten (fømmt heraus.). Es thut Dir ja nies

mand ivas ? Was schreyft Du denn, als wenn Du

am Spieße ſtåfft ?

Köre. Er wil ins Waſſer laufen , Vater !

mårten . Sit er denn da geweſen ?

Köſe. Ja, Vater ; er låuft Euch wahrhaftig

in den großen Teich.

Mårten . Er wird doch nicht des Teufels

feyn .

Köſe. Sa , Bater ; er ſagte ,' er wire des

fperat.

mårten . Warum denn ?

Xoſe. Weil ich mich mit ihm gezanft habe.

mårten . De Du Rabenaas, wer heißt Dich

Denn mit thm zanfen ?

Xore. Ac), Bater , ich wid's in meinem gan .

zen Leben nicht wieder thun.

Mårten. Nu warte , ich will was mitneh .

men . (geht hineint)

Xoſe (ringt die Sånde, und läuft herum.) Ach du

feber Himmel! - Du lieber Himmel ! - Kommt

Shrinoch nicht bald, Vater ?

mårten ( fommt mit einer langen Stange.) Erft

ſchnabelt fich's , hernach necft fich's , und . Hera

nacher zankt ſich's ; es wird wohl ſo geweſen ſeyn .

.

C 4
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Nun, ich will Dir den Fiſch ſchon herauslangen.

Ich ſehe doch wahrhaftig, daß er's ehrlich mit Dir

meynt.

(mill mit ihr abgehn , begegnet Schnappſea )

Siebenter Auftritt.

Róſe. Mårten. Schnapps.

Schnapps (ohne Barbierfad .)

Wohin ſo geſchwinde, Schwiegervater ?

X&rten. Nu , da iſt er ja , friſch und ged

ſund, Du Marzepille. Das Fregen hat Dir wohl

ben Kopf verrückt, be ?

Roſe. Je nein, Bater ! Gürge ! Gürge ! 1

miårten . Gürge ?

Rire. Je ja freylich, kommt mur.

mårten. Se, der arme Teufel! Ja, nun

merk' ich wohl, wo es raus kommt.

Schnapps. Was iſts denn mit Gürgen ? Id

Habe ihn heute noch gar nicht geſprochen. Ich

komme da aus dem Oberdorfe her. Hat er denn

etroa einen Arm oder ein Bein gebrochen ?

Mårten . Se, er will in den großen Teich ſprins

gen. Er kann ſich's ja wohl an den Fingern abzábe
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len. ( ins Ohr) Nehmen Sie mir’s nicht übel, Shre

Gnaden, daß ich Sie nicht Ihre Ehre gebe.

Schnapps (ins Ohr.) Wir verſtehen uns mit

einander , wie die Spikabuben , Papa Martini.

Ich werde auch heute nod) von dem vornehmſten

Bankier in der Stadt einige tauſend Thaler auf

meine Länder vorgeſchoſſen bekommen . Ich will

Shnen morgen das Geld zeigen.

mårten. Perflucht, Shre Gnaden !

Xore. Bater , fo kommt doch , ſo kommt doch

ums Kimmels willen.

mårten . Nu , ich und Róre wollen hier

herum gehn : gehe er dort herum , Mosje

Schnapps. So kominen wir am andern Ende

des Teichs zuſammen .

Schnapps . Ja, ja, (fucht in der Taſche) und

meinen Schnäpper wil id ) gleid ) in die Hand neh.

men , damit ich den Jugenblick parat bin. An

Bolblütigkeit ſoll er mir nicht ſterbenr.

(auf der einen Seite ao)

mårten. Aber mir fällt was ein, Roſe, bleibe

Du hier. So ein Anblick fonnte Dir Dod, in der

Nadt wieder vorkommen.

Riſe. Vater , ſoll ich Euch denn zu Füßen

CS
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fallen ? So fommt doch ums Himmels willen ; ſo

fommt doc ).

mirten (im Augehn ) Nårrchen, wir kommen

noch Zeit genug. Man kann Einen wieder leben.

dig machen , wenn er aud vor zwölf Stunden ero

trunken iſt.

(Gürge fommt ihnen entgegen , mit Schnapps

Fens Barbierface auf dem Käden)
.1

Achter Auftritt.

Röre. Mårten . Gůrge.

Refe.

Se der Abſchaum von einem Balbiere!

mårten. Höre , Noſe , vergreife Du Dich

nid )t an dem Herrn Baron , wollt ich ſagen , an

dein Herrn Balbiere ! Aber ich glaube , es

fpudt bey Euch allen beiden. ( Gürge reßt ſeine Laft

ab, und tritt auf die andere Seite ) Was ſoll denn das

da ?- Wartet einmal, ich will nur meineStange

hinlegen , und meine Brille holen.

( av ins Haus )

Xore (ben Seite .) Wenn ich nur wüßte, wie ich

wieder gut werden ſollte; ich bin gar nicht böſe

mehr.
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Gürge (ben Seite.) Das Geld hab ich wieder ;

aber um meine zeitliche Glückſeligkeit hat mich

mein Schandmaul gebracht.

Xore (fniet ploklich in ihrer Ede nieder .) Sd roll's

in meinem Leben nicht wieder thun.

Gårge (fågt in egen demſelben Augenblick auf die

Knie ) Nein , ich will's in meinem Leben niche

wieder thun .

Xoſe. Wilft Du mir alles pergeſſen und vers

geben ?

Gürge. Nein, wenn ich Dir alles vergeſſen

wollte, da müßte ich Dir auch das Maulden ver .

geſſen , das Du mir vorhin gegeben haſt.

Roſe ( ſteht auf, hält nich sie. Sand vors Geslot. )

Sidſt Du noch eins darju haben ?

( trite vor ihn )

Gürge. Shein ja je nun , wie Du

glaubft, daß es am beſten iſt.

( ſteht unentſchloßen auf )

Xsre.( fißt ihn .) Iſt es ſo am beſten? BiſtDu

mir wieder gut, lieber Gärge ?

Gürge. Uch, wenn Du nurwieder gut biſt,

liebe Roſe. Nach mir brauchſt Du gar nicht 34

fragen . Ich bin ja an allem Schulo gelpe

fen

+

C
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Roſe. Nein, das iſt nicht wahr ; ich bin an

Udem ſchuld geweſen.

Gürge (ernſthaft. ) Siehſt Du , Roſe ? Da

machſt Du mich gleich wieder deſperat. Wer iſt

ſchuld geweſen ?

• Rore. Du , lieber Gürge, Du und fein ate .

brer Menſche. (fußt ihn .) Biſt Du nun zufrieden ?

(hebt emſig die Binder wieder von der Erde auf.)

Gårge. Nu , nün iſt mir mein Recht geſdhe.

hen, und nun hab' ich wieder Courage , und nun

wollen wir auspacken , ob auch alles da ift.

Miårten ( famme mieder , rent die Britte auf.)

Nun verdeutſcht mir einmal die ganze Hiſtorie.

Koſe. Seht Ihr, Vater, da hat heute Gürge

fein Geld aus dem Lotto geholt, und da fteht noch

der Schubkarrn davon s . ,

Gürge. Und da bracht' ich's gerade hleher,

Bater , und wollt'es Róſen ſchenken ; und da

plauderten wir mit einander , und da faßen wir,

und da ftand das Geld, und da gab mir Roſe

(wiſcht sich das Maul.)

Roſe. Da gaben wir nicht Achtung, Vater.

Gürge. Ja, ſo war's , wir gaben nicht Ucho

tung, und da war das Geld weg. Und auf Eins

mal zanfte, ſich Röre nein , ich führte mich
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summ auf , und da gab mir Róſe den Abſchied,

und da wollte ich vor Angſt zur Ader laſſen , und

fürß, es war mir alles einerley ::

Mårten. Nun ?

Gürge. Und wie ich an dem Balbier ſeine

Hütte komme, da ift Euch alles verſchloſſen. Und

nun iſt End, ein Loch im Fenſter, und da reb ' ich

durch, und da guckt Euch die eine dure von

dem Balbierſacke da aus dem Bette heraus. Und

nun dent' id ), der Balbier liegt auch mit im Bette,

und da drehe ich das Fenſter auf , ſteige hinein ,

und da find ich die ganze Beſcherung, wie Ihr

fie Hier ſeht.

Mårten. ItnoDu biſt ein erzlüderlidher Keri,

daß Du es nur weißt. Kannſt Du nid )t beſſer

auf deine Sachen Uchtung geben ?

Rsſe. - 2ch Pater , wir haben gar recht Adya

tung gegeben, aber nur ein kleines Augenblickdyen

ſaben wir nicht hin , und gerade in dem Augens

blickchen hat uns der Mauſekopf beſchlichen.

Mårten . Höre, Röre, ich fage Dir's nody

einmal im Guten , halte dein Maul. Mosje

Schnapps meynt's ehrlicher mit uns , als Du

Dit vorſtellft , und - Du weißt nicht , was

ich weiß. Ich dachte , die Augen ſollten Dic
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aus foldhen Beyſpielen einmal aufgehn , daß Du

mit Gürgen keine Seide ſpinnen ritſt.

Röre. Vater, wie meynt Ihr denn das ?

Gürge. Wie meynt Shr denn das, Sdwies

gervater ?

Mårten . Daß Du ein Tchlechter Wirth bift,

daß Du deine Sachen nicht zu Rathe håltft, daß

Dir feine Frau was nüße iſt, daß Du auf keinen

gránen Zweig kommen wirft, und daß deine Frau

einmal mit Dir betteln gehn wird.

Gürge. Schwiegervater , Fhr feyd einmal

ein rechter Spasvogel. Was wetten wir, in meia

nem Hauschen fieh'ts aus , als wie in einem Låd.

den ? Unb feht Ihr etwa, daß id in die Schenke

gehe ? Und fragt einmal nach , ob ich einen Pfen.

nig Gaben ſchuldig bin . Flickerment, Schwie.

gervater , ich habe mir heimlich gar einen Schab

geſammelt.

Hofe. Ich weiß gar nicht, wie Ihr mir vora

fommt, Vater, Ihr habt mir doch geſagt s55

Mårten. Ja, ja, ich habe Dir wohl geſagt

aber ſiehſt Du aber ( ben Seite ) Sob

til ſterben , wenn ich weiß , was ich ſagen

foll.

Gürge. Höre, Roſe, unfer Schwiegervater
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ift heute aufgeräumt, er hat uns alle beide recht

zum Beſten . (padt die Beutel aus) Da hier, Schwie.

gervater , da ! Eins , zweye ; dreye , viere ;

fünfe, ſechſe ! Da , das nehmt hin , und hebt's

auf, und fauft was für Rören. Meinerwegen kauft

ihr ein ſeiden Röckchen, oder ein ſcharladhen Mies

derchen , oder ein Rittergut, oder die Stadt mit

fammt den Gaſſen. Ich mag gar nichts davon

haben . Aber ich möchte nur mein ganzes Leben

lang Roſen ihr lieber Gürge feyn dürfen , und -

id möchte nur manchmal mit Nöſen auf dem Steine

da ſiken dürfen.

Sfe. O ja , Water, ja ! (mit ter Schürze tot

dem Geſicht) Ich mag gar keinen andern lieben

Gürgen, als den da .

: mårten (halo angſtlid unb halb ecbokt.) Shr Ra.

benåſer, da ſeht Ihr nun einander zu tief in die

Augen, und da nehmt Shr ſolches Blitzeug mit

einander vor , und bernach ſoll unſer Einer

Hab' ich's Euch denn geheißen, daß Ihr einander

gut ſeyn ſollt ? - Heute hab' ich den Kopf 'voll,

heute hab ' ich meiner Seele den Kopf voll.

Gürge. Ihr denkt doch nid )t etwa, Schwies

gervater, daß ich mir von dem Gelde Schranzele

pfennige mache ? Seht Shr, ich habe wahrhaftig
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weiter nichts gewonnen ; da reht her. ( ichattet deir

Barbierface aus ) Das ſind dem Balbier ſeine

Scheermeſſer das da ſieh einmal, Róſe.

was das für ein Bud, iſt.

Rofe (fieht den Titel nach.) „Kern - - Kraft

- und Donner . Sprüche aus den neueſten

National, Sdaaſpielen . Leipzigund Zürch.

-

a

2788.

-

Gårge. Nur die Donnerſprüche habe ich auch

nicht gewonnen , Schwiegervater. Und das da

it ſeine Salvete - Und da — das Kindermůb.

chen habe ich auch nicht gewonnen .

Rife. Woer das von der Leine weg muß mite

genommen haben .

Mårten . Halt's Maul, Röre, oder ss .

Gürge. Und das ( findet noch ein zufammens

gelegtes Papier ) Sapperlot ! da hat er wohl gar noch

einen Brief an mich geſchrieben . - Róſe, lies doch

einmal , was er vorgiebt. Ich höre Dich ſo gern

keren .

X & re (lieft.) Du Teufelskerl aller Teufels

ferle ! "

Gürge ( puckt in die Hände .) 'Flickerment !

Röre (lißt.) Da ſchick' ich Dir unſrer Abrede

gemåß
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måß einen Brief vom General. Gouverneur aus

Surinam ,

Mårten. Ber ? was ?

Gürge (beruhigt.) Nein , der Brief iſt nicht an

mich

( packt den Barbierſack wieder ein , und rekt

ihn ber Seite )

Mårten . Dies doch ein paar Worte weiter !

nur ein paar Worte !

Xoſe. „ Und einen Stammbaum , wie Du ihn

beſtellt haſt ...

warten . Was ? einen Stammbaum ben

ſtellt ?

Xore. Ja, Vater ! „ einen Stammbaum , wie

Du ihn beſtellt haft. In dein Wappen habe ich

Dir eine dicke deutſche Sieben gefest: ich glaube,

wfie ſoll halten.c.

marten . Verflucht! Lies ! lies !

Gürge (ångſtlich.) Nein, an mich iſt der Brief

nicht, Schwiegerpater.

Rore. Ich lache mid tobt, wenn Du den

walten Einfaltspinſel um ſeine hundert Sonveråns

sprellft. Ich ſchicke Dir auch deinem Verlangen

mgemäß ein paar neumodiſche Trauerſpiele, damit

Du lernen kannſt, wie die großen Herrn reden,

D
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wenn fie fich recht vornehm und recht dumm an .

wſtellen , der ich verbleibe Dein treuer Burma

doktor; Knallespalles bis in den Tod.“

i mårten. Alle Nagell -- Lies weiter !

Roſe. Vater , es ſteht nichts weiter da !

(giebt ijin das Papier .)

warten ( fieht es mit der Briae durch : für Zorn zitz

ternd ) -Stammbaum - alten Einfaltspinel

hundert Souveráns.

Rsſe. Vater, wißt Ihr denn ſchon , was der

Wird heißen fou ?

Gärge. Schwiegervater, id habe mir meiner

Seele feinen Stammbaum beym Kurmdoktor be .

ftedt.

mirren. Geht mir drev Sdritte vom Leibe,

oder to ( More ſpringt in die eine, Gürge in die an:

dre E & e ; Mårten läuft mit ſtarfen Schritten hin und her)

Alten Einfaltspinſel! Hundert Souveräns ! -

Alle Hagel ! ( freundlid ) Róſe, bole mir einmal

meine Schlittenpeitſche heraus Alle Hagel !

Die Schlittenpeltſche, mache! (3u Gargen )

Komm her, Schurke !

Röre (hátt Mårten beont Rode.) Vater , ie Vas

ter , Ihr ſeyo fa ganz außer Euch ? Was fehlt Euch

denin ?
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1

Mårten (geht auf Särgen tos.) Kommher. Du

Spigbube! (Mårten verfolgt Gürgen , Hilfe Mårten. )

Nilft du herkommen ? willſt du den Augen

blic herformen ? Je, Du verdantnáter Kert,

Du ſollſt herkommen ! ( erwiſcht ihn endlich , und

fciebt ihn Rofen an den Balb.) Da haft Da iha, Du

Here !

Roſe. Was, Bater ? - Uch nein , im Zorn

ums Himmels willen nicht !.-- Wir wollen liebet

warten , ums Himmels willen , wir wollen Ifeber

warten .

1.Gürge. Sa, Schwiegerpater, wir wollen lies

ber warten . Ich kann Róſen fo vor Reſpekte

noch nicht heirathen.

(Beide treten ist ihre Eden zurüd .)

Mårten. Ihr ſollt und mußt! - ( bittend)

Roſe, wenn gehſt Du denn ? Es ift inir in die

Beine geſchlagen. Die Peitſchel mache !

Neunter Auftritt.

Roſe . Mårten. Gúrge. Schnapps.

Schnapps.

Sdwiegervater, ich ſehe ni dh ts ſchwimmen auf
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Dem ganzen Telche. Se, der Hammer ! da ſteht

ja unſer lieber Surge! Mun , haben wir's bis auf

ein andermal verſpart, Gürge 3 - Ach, wasdete

Tauſend ! da iſt ja auch mein allerliebſter Golde

Tchaa.

Gůrge (fpudt in die Bånde.) Wenn ich mich nur

nicht vor dem Schwiegervater fürchtete!

Schnapps. Oberſte Monarchian meines mara

tervollen Herzens , Kammerdame meiner nächtlit

chen Träume, Freudenmådchen meiner verliebten

Seufzer, hier liegt dein zärtlicher verwünſchter

Prinz Sebaſtianus auf ſeinen eſpeulaubizitternden

Snien : erquicke ihn mit einem wohlſchmedenden

Blicke deiner roſenrothen Augen , und mit einer

ſchmachtenden Ruffe deiner himmelblauen Lippen.

mérten (der in ſtiller Wuth an dem Tragbande von

Görgens Schubfarne herumknüpft , ohne es losbringen ju

Fitnen , 1gsbrediend ) Spiebube !

Gürge. Heiſa flickerment! nun Erleg'ich Cous

rase.

Röre. Erzſchlechter Menſch !

Gürge. Beutelſchneider ! Cholt ihm den Barbiecs

face.) Mein lieber & chnapps, da nehm ' Er Seine

gegacnen Birnent es fehlt nicht ein Kindermüts
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shen dran : aber ( ins Dhe) es kommt mir vors

als wenn es noch heute. Schlåge reken würde.

Schnapps (noch immer friends ben.Seite) Ade

Hagel ! (laut) Såhåhå i Schwiegervater, iſt das

pun nicht wieder ein Erempel , daß der Leichtfub

einmal ſeiner Frau die Kühe aus dem Stalle ſtehe

len låßt ?

Xryårten Chat endlich dasTragband los.) Schurke,

führe Dich nicht!

Schnapps. Je, Schwiegervater, Ihr were

det doch Spas verſtehn ? Hm ! Ihr wißt ja

wohl! hm ! Shr wißt ja wohl! Die vierundzwan

zig Leibbarbiere, hm !

mårten . Lies ! (giebt ihm den Zettel .)

Schnapps (ben Seite .) Pfup Teufel!

(packt almålig ſeinen Flor ein.)

mårten. Foppen haſt Du mich alſo wollen ?

Gårge. Was ? Du haſt unſern Schwiegere

pater foppen wollen ?

Roſe (hålt Gürgen zuçác .). Se, fo laß doch den

Kerl reden!

Schnapps. Håhåhå i håhåhå! håhåhå ! håg

haha ! Muß ich doch lachen , daß mir die Augen

übergehn , håhåhå! Es iſt mir doch recht lieb , das
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Shr" den Rettel gleich gefunden habt , weil ich's

Euch nicht gern ins Geficht ſagen wollte. "

Przárten . Was haſtDu mir nicht ins Geſicht

Yagen wollen, Windbeutel ?

Schnapps. Je, der Richterwettete mit me

um zwey Groſchen, Jhr liebt Euch von mir pretlen ,

und ich wettete, Shr ließt Euch nicht prellen,denn

She wårt für mich zu fdslas : und da mußte mir

mein guter Freund, der Burmdoktor, was zuſam .

menſchmieren , denn für mich alleine war ich zu

dumm , håhåhå:៖ . aber es fol kein Menſch ela

Wort davon erfahren , håhåhål- und ich will dem

Richter ſchon etwas vorlagen. --- Ich will fprechen

håhåhå, Shehåttet es gemerkt, håhåhå, håhåhå,

håhåhå, und håttet mich beynahe tüchtig ausgeprů.

gelt.

Mårten. Spitbubel dasmal will ich Dir's

chenken : aber hier ſieh her ! (fährt Sſen zu Gürgen

þin ) Da, Gürge, mache mit ihr, was Du willſt.

Gürge. Ad , Schwiegervater , ich wil gar

nichts mit ihr machen : aber mit mir kann fie man

then , was ſie wid .

marten . Und eineHochzeit will ich Euch ausi

richten , wie im Dorfe noch gar keine geroefen feyn

foll. Da foll unſer lieber gnád’ger Herr, und unſre

>
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liebe gnåb'ge Frau, und die jungen Grafen , und una

ſre hábſchen Comteſſen alle dabey feyn , und da ſo

eine Menge Voles zulaufen ...

Schnapps. Water Márten , ich will aud

mit zulaufen.

Gürge. Schwiegerváter , er fol zum Poljem

Hochzeitbitter regn.

Köſe. Sax Bater, la, damit er body auch eine

Freude har.

nårten . Nun well Er mich damals curine

hat, Schnapps , ſo: nuag Er's ſeyn . Aber knieer

muß Er, bis das Geld da weg ift.

Roſe ( verfømt.) Aber es bleibt doch nun be

der Hochzeit , Bater ?

mårten. Kommtherein, kommt, nehmtdas

Geldmit, ichwill ein paar guteFreundebolenlaſſen

Xoſe (während ſte brom Gelde mitangreift, persmåmtr

Aber wird denn die Hochzeit bald ?

Mårten (Taunig.) Gleicy den Tag nach den

Polterabende.

Gårgé. Nach Eurer Commoditat, Schwieger

vater, nach Eurer Commoditåt ! Es hat nun keine

Elle.

mierten (zu ēdnappd.) Nun, laß Er fich die Zeit

nicht alleine lang werben. (ab .)
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Gürge. Schnappschen , ſtudire derweile hübſch

daß Du nicht ftolperft. (ab.)

Röre ( mit einem stnir . ) Baldige Nachfolge ;

Mosje Schnapps ! (ab.)

Schnapps. Jo gratulire allerſeits, id) gras

tulire. (allein, ſieht langſam auf.) Nun, an mir hat's

nicht gelegen , und ich habe ein gut Gewiſſen. -

Aber daraus will ich mir wieder dreyerley ad

notam nehmen. Erſtens: wer nichts haben foll,

thebt den Barbierfad in die Höhe der verliert das Brod

aus dem Sacke. Zweytens: sornehmen ehra

lichen Leuten gelingt afles , aber To " einem armen

Schelme, in einem ſolchen Röckchen , gelingt gar

nichts. -- Und drittens, nun müfſen fie mir dody

än neuesFähnchen ſchaffen, und wenn ich da nicht

als Hochzeitbitter noch ein kleines, Schnelerchen

mache, alsdenn Gute Nacht mit einander !

&

Ende der erſten Fortſeßung

der beiden Billets.
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